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terjochet Nationen nnd was habt ihr gethan? -

Leider etwas mehr als ein blutgieriger Löwe oder

Ticgcr. — Aber seinen Feinden verzeihen, ihnen da

Gutes erweisen, wo man ihr Leben i» seiner Gewalt

hat — O so was ist schön, göttlich schön! — Hört
mich Solorhurncr / bey meiner Seele Ihr seyd doch

«in gutes Völklcin. — Besitz ich gleich keine Handbreit

Erde, um einst mein armes Herz darin zu begraben

so freut es mich doch himmelhoch unter Euch

gebohren zu seyn.

Dem braven Manne, der mir jene Geschichte ci>t-

sandte, drück ich als Verleger brüderlich die Hand,
und küsse ihn in Gedanke» mit ächter Schweizerwärme.

Möchte sein Beyspiel auch Andere aufmuntern, mich

mit solchen Anekdoten, die in einer Wochenschrift wie

Goldkörner glänzen, in Zukunft zu beehren; dann

könnte ich dreist meine Blätter mit dem Namen »Denkmäler

des Guten und Schöne» oder Epbemcridcn der

Menschheit» taufen, und man würde sie vielleicht auch

dann noch lesen, wen» ich längstens unter dem Grabstein

schlummere.

Rechnungstag.
Jakob Emch, Wirth zu Lüslingen.

Die poststationen des Lebens.

Schon habe» viel Dichter, die lange verblichen,

Mit einer Reise das Leben verglichen;

Doch hat bis Dato, so viel mir bekannt,

Äic Poststationen noch keiner genannt.
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